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Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Rödertal oberhalb Medingen“ 

 
1. Erhaltung der zum Teil stark mäandrierenden, naturnahen Röder mit mehreren Nebenbächen, 

die von Auenwaldresten, Staudenfluren, Feuchtgrünland und naturnahen Waldbeständen sowie 
Felsbildungen an den Talhängen flankiert werden. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
 Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2004: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

3150 Eutrophe Stillgewässer  0,30 1,34 ha 
3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation  0,77 0,43 ha 

0,77  0,12 ha 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

 880  m2  
6510 Flachland-Mähwiesen  8,25  ha 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation  695  m2 
9110 Hainsimsen-Buchenwälder 11,48 18,07  ha 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder  0,94  ha 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 2,65 8,91 2,23 ha 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder  1,80  ha 
91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder  27,61 3,83 ha 
* prioritärer Lebensraumtyp     

 
 Herausragende Bedeutung besitzt das Seifersdorfer Tal, ein ca. 4 km tiefes bis 400 m breites, 

nicht durch stark befahrene Verkehrswege zerschnittenes Durchbruchstal mit weiter 
ökologischer Amplitude. Innerhalb der Kerbtäler (Seifersdorfer Tal, Hüttertal und Tal der 
Schwarzen Röder unterhalb Kleinwolmsdorf) sind naturnahe, strukturreiche 
Fließgewässerabschnitte (LRT 3260) erhalten. Die im Seifersdorfer Tal ausgebildeten 
Flechtenfluren (LRT 8220), einschließlich der fragmentarisch entwickelten Pioniervegetation 
und Felsheiden sind lokal von erheblicher Bedeutung als Sonderstandort und Lebensraum für 
wärmeliebende Organismen. Von gebietsübergreifender Bedeutung sind die im Seifersdorfer 
Tal und im Umfeld von Liegau-Augustusbad auftretenden, ausnahmslos in günstigem 
Erhaltungszustand befindlichen bodensauren Buchenwaldausbildungen (LRT 9110). Die 
anzutreffenden, anteilig relativ großflächigen Ausbildungen der Erlen-Eschen- und 
Weichholzauenwälder (LRT 91E0*) sind bei charakteristischer Krautschichtausstattung 
naturschutzfachlich überdurchschnittlich relevant. 

 
3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 

 



 Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2004: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 
Nahrungshabitat1 x x  

Fischotter (Lutra lutra) 
Wanderbereich (Migrationskorridor)2 x x  

Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat3 x x  
Fische 
Bachneunauge (Lampetra planeri) Reproduktionshabitat4 x x  
Amphibien 
Kammmolch (Triturus cristatus) Reproduktionshabitat5 x x x 
Schmetterlinge 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
(Maculinea nausithous) 

Reproduktionshabitat6 
 x  

Käfer 
Eremit (Osmoderma eremita)* Reproduktionshabitat7 ohne Bewertung 
* prioritäre Art 

  
 Eine besondere Bedeutung kommt dem Fischotterbestand (Lutra lutra) im Revier 

Großharthau/Röderteiche und Umgebung als Verbindungs- und Wanderkorridor sowie als 
Reproduktionshabitat zu. Die gebietsübergreifende Bedeutung der Vorkommen des 
Kammmolches (Triturus cristatus) besteht in seinem relativ großen Gesamtumfang (Anzahl und 
Größe der Einzelvorkommen), der in Gebieten außerhalb der Verbreitungsschwerpunkte selten 
ist. Das vitalste von allen Vorkommen des Bachneunauges (Lampetra planeri) ist das 
Einzelvorkommen im Steinbach oberhalb des Stausees Wallroda. Es ist als besonders starkes 
Vorkommen auch im Vergleich mit anderen Vorkommensgebieten hervorzuheben. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und 
Habitatflächen des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 
NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                 
1 Gewässer und deren Uferpartien mit geeignetem Nahrungsangebot (Fische, Amphibien, Vögel, Säugetiere, Insekten 

und andere) 
2 in der Regel entlang von Gewässern, aber auch größere Strecken über Land 
3 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 

bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

4 sommerkühle Fließgewässer bevorzugt der unteren Forellen- sowie der Äschenregion kleiner Flüsse (Oberläufe) und 
Bäche mit naturnaher Morphologie,  Hydrodynamik und Wechsel von sandig-kiesigem bis feinsandig-schlammigem 
Substrat sowie durchgängig hoher Gewässergüte 

5 Gewässer mit reich strukturiertem Gewässerboden und mäßig bis gut entwickelter submerser und emerser 
Vegetation, aber auch freiem Raum zum Schwimmen (Teiche und Altwässer, Restgewässer in Ton-, Kies- und 
Sandgruben sowie Steinbrüchen, häufig auch größere und tiefere Gewässer in sonnenexponierter Lage) sowie 
umgebende Landhabitate im Sommerlebensraum, die zum Teil auch als Überwinterungshabitate dienen (vor allem in 
Gewässernähe liegende feuchte Gehölze und Wälder) 

6 wechselfeuchte bis feuchte Offenlandbereiche entlang der Flusstäler und deren Nebentäler (zum Beispiel extensiv 
genutzte Feuchtwiesenkomplexe, Ränder von Flachmooren, Weg- und Grabensäume, junge 1-5-jährige Grünland-
Brachestadien); Voraussetzung für das Vorkommen sind Bestände des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba 
officinalis) und eine ausreichende Anzahl von Nestern der Wirtsameisen (insbesondere Myrmica rubra) 

7 alte anbrüchige und/oder höhlenreiche Laubbäume mit feuchtem Mulm (insbesondere Eichen, Linden, Rotbuchen 
aber auch in Obstbäumen, Ulmen, Weiden, Kastanie und andere) in lichten Laubwäldern mit hohem Totholzanteil 
(vor allem Mittelwälder, Hartholzauen, Hutewälder); in der Kulturlandschaft ersatzweise alte Streuobstbestände, 
Kopf- und Schneitelbäume sowie Baumreihen im Bereich historischer Teichanlagen, in Parkanlagen, Alleen bis hin 
zu Solitärbäumen 


